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Stadt FrauenfeldFreitag, 25. Februar 2022

Jetzt entscheidet das Stimmvolk
DerGemeinderat winkt dieGrundsatzfrage zur autofreien Altstadt grossmehrheitlich durch. Die Vorlage kommt am 15.Mai an dieUrne.

Samuel Koch

Die heisse Kartoffel halten jetzt
die Stimmberechtigten in ihren
Händen. Über dieGretchenfra-
ge für eine autofreie Altstadt
entscheidetMitteMaidasFrau-
enfelder Stimmvolk, nachdem
sich der Gemeinderat an seiner
Sitzung vom Mittwochabend
nach einer überraschend kur-
zen, knapp zweistündigen De-
battemit erwartet kritischenVo-
ten einzelner Ratsmitglieder
grossmehrheitlich dazu durch-
gerungen hat, das umstrittene
Geschäft durchzuwinken und
eine Volksabstimmung zu er-
möglichen.

Somit befindet das Stimm-
volk am 15. Mai einerseits über
die Frage nach einer autofreien
Altstadt und andererseits über
einen Bruttorahmenkredit in
Höhe von 11,3 Millionen Fran-
ken für die Aufwertung der
Strassenräume der Innenstadt,
der bei den 36 anwesenden
Stadtparlamentariern ebenfalls
viel Anklang fand.

MöglicheSzenarien
jenachEntscheidung
EinzelneKritikpunkte zubeiden
Vorlagenbrachtebereits dasVo-
tumausderGeschäftsprüfungs-
kommission (GPK) Bau und
Werke aufs Tapet, die Gemein-
deratMichael Lerch in Vertre-
tung fürdenabwesendenChris-
tianMader in süffisanterManier
verlas. Lerch sinnierte über
mögliche Szenarien, was pas-
siert, wenn die eine Abstim-
mungsvorlage vom Volk gutge-
heissen und die andere abge-
lehnt werden sollte.

Er ging auf Fragen aus der
GPK und entsprechenden Ant-
worten der Stadt zum Ablauf,
zurMitwirkungundzudenKos-
tenschätzungen ein und er-
wähnte einen später zurückge-
zogenen Rückweisungsantrag
der Fraktion CH/Grüne/GLP
zurUnterscheidung vongebun-
denen und ungebundenenAus-
gabenzumBruttorahmenkredit.
Lerch sagte: «Die rechtlicheBe-
urteilunghat ergeben, dass dies
kein Gesetzesverstoss dar-
stellt.»

Die Voten innerhalb der
GPK drifteten von einer nicht
gelungenen über eine gute Sa-
che bis hin zu einer komplexen
Angelegenheit völlig auseinan-
der. Klar sei jedoch, dass der
Fahrplan als sehr knapp be-
urteilt werde. Die Grundsatz-
fragewar denn inderGPKauch
umstrittener, fand aber
ebenso eine Mehrheit wie der
Kredit, der einstimmig gutheis-
senwurde.

NeinzuVerbannungen
undVerboten
Geschlossen gegen grünes
Licht, um die Gretchenfrage
überhaupt erst vorsVolk zubrin-
gen, stimmte keine der fünf
Fraktionen. Mahnende Worte
gab es trotzdem, etwa aus der
bürgerlichen Ecke. Die FDP sei
immer noch für eine Begeg-
nungszone, wie Gemeinderat
Sandro Erné ausführte. «Eine
Begegnungszone beinhaltet
aber alle Verkehrsteilnehmer
und setzt nicht auf Ausschluss

von Teilen der Bevölkerung»,
ergänzte er.KlarNein sagt seine
Fraktion zu Verbannungen und
Verboten, sie befürchtet zuviele
Einschränkungen fürdieBetrof-
fenen in der Altstadt.

Ins gleicheHornbliesMitte-
Gemeinderat Stefan Geiges,
der für die Fraktion Mitte/EVP
von einer klaren Benachteili-
gung für den Motorisierten In-
dividualverkehr (MIV) sprach.
Er sagte, dass niemand aus
Spass in die Altstadt fahre, und
betonte hinsichtlichdesBrutto-
rahmenkredits:«Fuss- und
Langsamverkehr sowie der öf-
fentliche Verkehr bekommen
mehr, derMIV bleibt gleich. Da
stimmt etwas nicht.»

Erné und Geiges sowie Ge-
meinderat Samuel Kienast
(EVP) im eigenen Namen dop-
pelten nach und forderten vom
Stadtrat, inEigenverantwortung
selber zu entscheiden, ob die

Altstadt autofreiwerden soll. Er
habe ein grosses Herz für auto-
freieZentren, sagteKienast.Die
Stadt benötige in der Altstadt
auch ein funktionierendes Ge-
werbe, sagte er und ergänzte:
«Die Begegnungszone kommt
ja sowieso.»

Befürchtungenvon
Einbussen fürGewerbler
Von massiven Umsatzrückgän-
gen beimGewerbe sprach SVP-
Gemeinderat Kurt Sieber und
davon, dass ihm mehrere Ge-
werbetreibende gesagt hätten,
dass siebei einemJadesStimm-
volks zur autofreien Altstadt
ihrenBetriebaufgebenwürden.
Sieber sagte: «Diese Tendenz
hat sich inunsererAltstadt auch
schon seit Jahren abgezeich-
net.»

Siebers SVP/EDU-Fraktion
goutierte ebenso wie alle ande-
ren Fraktionen mehrheitlich,

dass die Grundsatzfrage vors
Volk kommt. Gemeinderätin
Christa Zahnd (SVP) aber be-
tonte mit möglichen Wertmin-
derungen bei Liegenschaften
und Konflikten unter den Ver-
kehrsteilnehmern, dass es jetzt
erst um die Frage geht, ob das
Volkentscheidensoll odernicht.
Sie sagte: «Wir sind aus basis-
demokratischen Überlegungen
für die Volksabstimmung, aber
nicht für eine autofreie Alt-
stadt.»

Beim Bruttorahmenkredit
sieht ihre Fraktion Handlungs-
bedarf, plädiert aberdafür, dass
dieHauptverkehrsachseneben-
so bestehen bleiben wie die
Parkplätze. Die FDP begrüsst
dieganzheitlicheSichtundsieht
die jetzigen Massnahmen mit
klarem Preisschild als Wegbe-
gleiter, dass«derBund ineinem
kommenden Agglomerations-
programm(AP)die zentrumsna-

heStadtentlastungunterstützen
wird».

Stellungnahmedes
Stadtratesgefordert
IndenFraktionenmit ratslinker
Beteiligung blickt man mit
Wohlwollen auf einen intensi-
ven Abstimmungskampf, bei
dem die CH/Grüne/GLP auf
eine Stellungnahme des Stadt-
rates hinsichtlich derGretchen-
fragehofft.Mit demErwerbder
Liegenschaften an der Freie-
strassehabeer einenAnfangge-
macht, um die Altstadt zusätz-
lich zu beleben, sagte CH-Ge-
meinderätin Anita Bernhard
zur Streitfrage. Sie forderte
ausserdemUnterlagen zuMög-
lichkeiten und Chancen sowie
Informationen, dieÄngste neh-
men. Und sie ergänzte: «Es
muss möglich sein, die so ent-
standenenFreiräumeunkompli-
ziert für Strassencafés, Foods-

tände,Auslagenundvielesmehr
nutzenzukönnen,wasdenReiz
und die Aufenthaltsqualität
einer Altstadt ausmacht und
unterstützt.»

CH-Gemeinderat Roland
Wetli und seine Fraktion rech-
nen dem Stadtrat hoch an, dass
es endlich um handfeste politi-
sche Entscheidungen gehe, wo
man Farbe bekennen müsse.
«Die Stimmberechtigten erhal-
tenendlichdieGelegenheit, bei
einer zentralenFrageder Stadt-
entwicklungmitzureden», sagte
er und sprach dem Stadtrat das
Vertrauen aus. Kritisch beäugt
seineFraktionhingegenden In-
formationsgehalt,wasdie Stadt
für den Kredit in Höhe von 11,3
Millionen Franken als Gegen-
leistung bekommt, die Einord-
nung im Vergleich zu anderen
Generationenprojektenwiedem
Badineubau oder einem Stadt-
tunnel, dasMitwirkungsverfah-
ren sowie die fehlende Abgren-
zung von gebundenen und un-
gebundenenAusgaben.

Gemeinderat Ralf Frei
sprach für die SP-Fraktion da-
von,dassallesprächtig töne, von
einem «Potpourri an rosigen
Aussichten für die Stadt». Aber
es gebe auch Ungewissheiten,
etwazurFlughöhe,der genauen
Beteiligung des Bundes sowie
zur Mitwirkung der Bevölke-
rung.

Stadtrat sprichtvon
einerPattsituation
FürdenStadtrat ergriff zunächst
Andreas Elliker das Wort, der
vor wenigen Wochen noch von
einerRedezeit voneinerhalben
Stundeausging. In seinemfünf-
minütigen Votum ging der Vor-
steher des Departements für
Bau und Verkehr auf die Wich-
tigkeit der Mitwirkung ebenso
ein wie auf die geforderte Stel-
lungnahme des Stadtrates zur
Gretchenfrage, wozu das Fün-
fergremiumbewusst keineStel-
lungnahme abgeben wolle. Er
sagte: «WirhabeneinePattsitu-
ation. Jetzt soll das Volk ent-
scheiden, und wir trauen ihm
diese Verantwortung zu.»

Für Stadtpräsident Anders
Stokholm ist dieGretchenfrage
bewusst offen gestellt, um von
der Bevölkerung einen Rich-
tungsentscheid zu erhalten. Es
sei inden letzten Jahrensehrviel
geplant und investiert worden,
sagte Stokholm. Jetzt sei es an
derZeit, etwasaufdenBodenzu
bringen.Würdeder Stadtrat die
Grundsatzfrage selber beant-
worten, stündenwiederAbstim-
mungen ins Rathaus, was den
ZeitplanmitderUmsetzungder
Massnahmen aus den ersten
beidenAPs insWankenbrächte.
Stokholm sagte: «Das wirft uns
zwei Schritte zurück, und dafür
habenwir nicht die Zeit.»

Nach der Debatte hat sich
der Gemeinderat grossmehr-
heitlich (34 Ja, 2Nein)dafür ent-
schieden, dass die Bevölkerung
an der Urne über die Gretchen-
frageentscheidet.Durchgewun-
ken hat der Rat fast ebenso klar
(35 Ja, 1 Nein) den Bruttorah-
menkredit zur Aufwertung der
Strassenräume in der Innen-
stadt. Beide Vorlagen gelangen
am 15.Mai zur Abstimmung.

Revidiertes Reglement Kulturförderung und
Auflösung Ara-Zweckverband

Nebst den Verkehrsthemen so-
wie zwei Personalia für Sitze in
der Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK)Gesellschaft, Ge-
sundheit und Freizeitanlagen
(neu: Annina Villiger-Wirth, Frak-
tion CH/Grüne/GLP) und in die
Einbürgerungskommission
(neu: Angelika Wyss, Fraktion
CH/Grüne/GLP) hat sich der Ge-
meinderat amMittwochmit zwei
weiteren Geschäften auseinan-
dergesetzt.

Die bereits behandelte Teil-
revision des Reglements über

die Kulturförderung und den
Kulturfonds hiess der Rat nach
nur kurzen Diskussionen über
strittige Anträge der Redaktions-
kommission mit 25 Ja- zu 10
Nein bei 1 Enthaltung gross-
mehrheitlich gut. Einstimmig
schaffte es die Auflösung des
Zweckverbands Ara Ellikon an
der Thur über die Ziellinie.Mit 35
Ja- zu 0 Nein-Stimmen und 1
Enthaltung ist der Anschluss an
die Interkommunale Anstalt Ara
Thurtal ebenso beschlossene
Sache. (sko)

Sitzung des Frauenfelder Gemeinderates im Bürgersaal, dank der Lockerungen erstmals seit langemwieder ohneMaskenpflicht.
Bild: Donato Caspari

AndreasElliker
Stadtrat

«Wirhabeneine
Pattsituation.
Jetzt soll dasVolk
entscheiden,undwir
trauen ihmdiese
Verantwortungzu.»

ChristaZahnd
SVP-Gemeinderätin

«Wir sindausbasis-
demokratischen
Überlegungen fürdie
Volksabstimmung,
abernicht für eine
autofreieAltstadt.»
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